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Der Mann, der
sich vor seinen Blumen fürchtete



Es war einmal ein Mann, der hatte einen wundervollen Garten. Es
war in der Tat ein prachtvolles Fleckchen Erde, und die schönsten
Blumen wuchsen dort. Nur sehr wenige Menschen besaßen einen ähnlich
kostbaren Garten.



Der Mann hatte eine hohe Mauer um ihn herum gebaut. Einerseits
sollte der Garten natürlich vor Fremden geschützt werden. Aber
andererseits hatte der Mann das auch getan, weil er sich
gewissermaßen vor seinen Blumen fürchtete. Er glaubte, sie
könnten ihn mit ihrem Duft verzaubern und seine Füße umschlingen,
wenn er sie frei wachsen ließe. Aus diesem Grund schnitt er die
Büsche ein wenig zu oft zurück und ließ breite Pfade zwischen den
Blumenbeeten, sodass der süße Duft und die dünnen Zweige ihm nicht
zu nahe kommen konnten. Tatsächlich betrat er seinen Garten nicht
einmal öfter als nötig. Er kam nur her, wenn er die Pflanzen
stutzen wollte oder wenn er sie zu malen wünschte. Der Mann war
nämlich ein Maler, und er musste zugeben, dass es kein besseres
Motiv für seine Bilder gab als seine herrlichen Blumen. Also
brachte er manchmal seine Staffelei mit und malte jene Blumen, die
gerade am schönsten waren – selbstverständlich aus einer
respektvollen Distanz. Jedes Mal, wenn ein Gemälde fertig war,
fühlte er sich irgendwie erleichtert, denn sobald eine Blume auf
Leinwand gebannt war, erschien sie ihm völlig harmlos.
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